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FELICITERI.
Dieſes wurde am Tage

FELIXAls nach der von

Jhro Churfl. Durchlauchtigkeit zu Mayntz
Gnadigſterfolgter

CONFIRMATION
Sin HochEdler und Hochweiſer

Den 14. Jan. 1732.
Den SOLENNEN

TRANSITUM
Sn die Evangel. Rathsund Prediger-Kirch

Allhier hielte
Mit hertzlichem Vergnugen vorgeſtellet

Und unter
Anwunſchung eines glucklichund geſegneten

KRegiments
Jn gebuhrender Devotion uberreichet

V on
Zohann Walthaſar Sudeen/

Rev. Min. Candid. und der Lentiniſchen Jugend Informatore.

 ECRʒgu d gedruckt bey Joh. Mich. Funcken Univerſitats-Buchdrucker.



Jch wolt es hertzlich gerne wagen
Ob ich gleich kein Poete bin

Den Ruhm in Verſen vorzutragen
Doch euth und Kraffte fallen hin.

Megenten zeigen eine Quelle/
Daraus ein egtrohm der Ruhe fließt;

Indem ich ſie vor Augen ſtelle
Keh ich ein Meer das ſich ergießt.

Wil



Will ich die Sorgfalt recht ertwegen
ESo ſind ich hier ein ſchones Bild

Denn wenn tie WaterLiebe hegen
Erweiſen ſie ſich alb ein Schild.

Es konnen ſich die Zrmen freuen;
Wedruckte haben ihren Schutz;

Sie ſchencken gegen und Wedeyen
Ja tadt und Land ſpuhrt groſſen Rutz.

Zoch kan ich das nicht ſatkſam preiſſen
v v

Es iſt der Nutzen ungemein.
Will ich dennoch die Pflicht erweiſſen

Fallt mir was unvergleichlichs ein.
Wie artig wills der Himmel fugen

Za Sie zur Predger-Kirche gehn
Zaß man zum hertzlichem Vergnugen

Heut kan den Nahmen FELIX ſehn?

Der Nahme will den Woriß machen
Von dem' beglückten Kegiment.

Es wird der Hochſte vor ſie wachen
Der ihre Tugend-Zierde kennt.

Sr iſt der greund dem gie vertrauen;
Der Vater der Sie hertzlich liebt;

Der Felß darauf Sie konnen bauen;
Der Troſter der das Vabſal glebt.

Er hat die Obrigkeit geſetzet; cc)
Er iſt auch wie ſein Wort verſpricht

J

Der/ ſo Regenten hier ergetzet
Undiſtder Schild ihr Sonn und Licht. (2).

GSr liebt nach ſeinem Vater-Sriebe
Das Recht und ſteht den Frommen beh

Erſchutzet Sie mitſeiner Viebe. (3)
Die Gut iſt alle Morgen neu. (a)

Wohlan
kRom. 13. V. I62 (2) ſalm. 84512. 1. (Pſal. 37. 28. Klagl, Jntem. 3, 22. 23.
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Wohlan Hochwerthe MæcENarEv
Da jeder ſich vergnugen kan

Sas MNegiment wird wohl gerathen
Ss geht am Sage FELIX an:

So will ich zu dem Throne treten
Bor dem der alles Glucke ſchendkt

Wnd eifrig fur die Wohlfarth beten
Weil GOtt der Mochſte an Gie denckt.

Jch ruffe biß zu ſpaten Zeiten
Das alte Wort: FELICITERI

Vas Glucke muſe Sie begleiten
Mit Gluckeſchmuck Sie GOtt der HErr.

Sr wolle Sie im Alter ſtarcken
Er laß Sie wie die Lilgen bluhn

Samit ein jeder konne mercken
Der Hochſte ſegne ihr Bemuhn.

Brſonders woll Zir GOtt ergpicken,
ggerr Lentin, wertheſter Parnon:

GOtt wollin Bnadenguf Sie blicken
Und ſey ihr Schild und groſſer Vohn.

Wie Sie vor kurtzen ſich verbunden
Sogebe Bttdemwerthen Paar

Die Seegens volle Kreuden-Stunden
Fo freuen Sieſichimmerdar.

AWſiſfe
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